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Gegenwärtig ziehen die Werktätigen in unserer Republik in Hin­
blick auf die Vorbereitung des XI. Parteitages Bilanz Uber das 
Geleistete, um sich neue anspruchsvolle Ziele zu stellen.
Die DDR verfügt heute über eine leistungsfähige Industrie und 
Landwirtschaft. Das ökonomische Wachstum ist das Ergebnis des 
Fleißes und des Schöpfertums der Werktätigen, die mit klarem 
politischen Standpunkt, auf der Grundlage eines hohen Bildungs­
niveaus mit schöpf eri schein Elan die anstehenden Aufgaben mei­
stern. Die erste und vordringliche Aufgabe ist die umfassende 
Durchsetzung des wissenschaf tlich-technischen Fortschritts* 
denn die künftigen Wachs turasraten werden durch ihn bestimmt, 
er ist die Hauptreserve für eine höhere Effektivität geworden.
Auf seiner kürzlich vor den Kreissekretären gehaltenen Rede 
bezeichnete ERICH HONECKER alle in diesem Zusammenhang zu lö­
senden Probleme als Schlüsaelfrage für uns. Besonders die Ju­
gend, die sich gegenwärtig auf da3 XII. Parlament vorbereitet, 
muß sich den Anforderungen unserer Zeit stellen, um die Pro­
bleme von morgen lösen zu können, und gerade sic wird auch ge­
genüber dem Heuen, gegenüber den Errungenschaften von Wissen­
schaft und Technik aufgeschlossen sein. Die ältere Generation, 
die Lehrer und die Leiter in den Kombinaten und Betrieben,hat sie 
dabei zu unterstützen, indem sie die Initiativen der Jugend 
lenkt und fördert. Ein spezielles Feld der Bewährung ist für 
die Jugend die MSvI-/Neuererbewegung. Der vorliegende Bericht, 
gestützt auf die Ergebnisse der Komplexstudie des ZIJ, in die 332 
Lehrlinge einbezogen waren, gibt einen Überblick über die Be­
teiligung der Lehrlinge an der MMM-/WeiÄ*erbewQgung, über Vor­
aussetzungen, die die Lehrlinge dafür von der POS mit bringen, 
über Reserven für die HeronfiÜirung der Lehrlinge im Ausbildungs­
betrieb im Zusammenhang mit bisher noch bestehenden objektiven 
und subjektiven Hinderungsgründen für die Teilnahme. 'Weiter 
werden die Effektivität und die Qualität der schöpferischen Lei­
stungen der an der MMM-/Neuererbewegung beteiligten Lehrlinge 
untersucht. Als eine Voraussetzung der weiteren Leistungsstei­
gerung wird die Bedeutung verschiedener Informationsquellen 
für den Erwerb der erforderlichen Kenntnisse geprüft und die



Nutzung dieser Informationsquellen durch Teilnehmer und Nicht­
teilnehmer auf ge zeigt* Abschließend wird die Verbindung zwi­
schen Schöpfertum und der Interessiertheit an weltanschaulich- 
politischen Fragen dargestellt.

1. Die Beteiligung der Lehrlinge an der MMM-/Neuererbewegung
Die ''Messe der Meister von morgen" sowie die Neuererbewegung 
sind die Organisationsfexmen, mit Hilfe derer die Lehrlinge ln 
den Betrieben die Möglichkeit haben, schöpferische Ideen so um­
zusetzen, daß sie praktischen Nutzen erbringen und auch anderen 
Werktätigen zugänglich werden. Durch klare Zielstellungen, die 
von den Leitungen der Betriebe zur Teilnahme an den "Messen der 
Meister von morgen" und für die Neuererbewegung zu geben sind, 
sind gerade die Lehrlinge an eine schöpferische Betätigung her­
anzuführen, da diese jungen Werktätigen oft noch nicht den Über­
blick über die ökonomisch wichtigen Aufgaben haben wie ältere 
Betriebsangehörige. Das Bewußtsein der Lehrlinge, daß auch ihr 
Beitrag für den Betrieb und darüber hinaus für die ganze Gesell­
schaft von Nutzen ist, sowie die Anerkennung, die in verschie­
dener Form duroh die MMM-/ und Neuererbewegung gewährleistet ist, 
kann die Initiativen der Jugendlichen entscheidend fördern. Die 
richtige Führung und Unterstützung der MMM- und Neuererbewegung 
in den Betrieben wird sieh gerade darin widerspiegeln, in wel­
chem Umfang sich die Lehrlinge daran beteiligen. Die Beteiligung 
der Lehrlinge kann als ein Ausdruok dafür gesehen werden, wie das 
Wechselverhältnis von Initiativen, die die Jugendlichen von sich 
aus auf bringen, und Anregung und Förderung durch die Betriebe 
funktioniert•
Unsere Untersuchungsergebnisse geben dazu einen differenzierten 
Einblick. Die Lehrlinge äußerten sich zur Teilnahme an der MMM-/ 
Neuererbewegung wie folgt:
1 ja, und zwar gern 22 Prozent
2 ja, aber nur ungern 14 "
3 nein, würde es aber 
gern tun 36 "

4 nein, habe auch kein 
Interesse daran 28 "



Von den 332 erfaßten Lehrlingen nahmen zum Zeitpunkt unserer 
Erhebung 1984 36 Prozent an der MMM-/Neuererbewegung teil 
(Antwortposltion 1 plus 2) und 64 Prozent nicht teil (Antwort- 
poeition 3 und 4). In einer 1979 durch das ZIJ durchgeführten 
Erhebung, in die allerdings 2460 Lehrlinge einbezogen waren 
(U 79)» nahmen 29 Prozent an der MMM-/Neuererbewegung teil, so 
daß also ein Zuwachs in der Teilnahme zu verzeichnen ist. Wei­
tere 36 Prozent der Lehrlinge äußerten 1984» daß sie Interesse 
an einer Teilnahme haben, obwohl sie nicht einbezogen waren. Für 
diesen Teil der Lehrlinge muß angenommen werden, daß ihnen die 
entsprechenden Möglichkeiten an ihrem Arbeitsplatz fehlen und 
so mehr oder weniger Versäumnisse auf den verschiedenen Leitungs- 
ebenen der jeweiligen Betriebe vorliegen. Auch der Prozentsatz 
derjenigen, die weder an der MMM-/Neuererbewegung teilnehmen, noch 
Interesse daran äußern, würde sich wahrscheinlich bei mehr Auf­
merksamkeit der Leitungen für die Entwicklung des Schöpfertums 
dieser Jugendlichen weiter verringern, so beträgt er 28 Prozent. 
Mit den Gründen der Nichtbeteiligung an der MMM-/Neuererbewegung 
von insgesamt 64 Prozent der von ;ms untersuchten Lehrlinge wer­
den wir uns im folgenden noch näher befassen. Wenden wir uns zu­
nächst wieder den Lehrlingen zu, die teilnehmen. Es muß paradox 
erscheinen, daß von den 36 Prozent der Teilnehmer 14 Prozent äu­
ßern, daß sie das ohne Interesse tun. Schöpferische Betätigung 
ohne Interessiertheit ist aber kaum mit Erfolg möglich. Es er­
hebt sich die Präge, auf welche Art und Weise diese Lehrlinge an 
die MMM-/Neuererbewegung herangeführt wurden, ob wirklich ein­
gehend mit ihnen gesprochen und geprüft wurde, ob sie sowohl von 
ihrer Einsatzbereitschaft als auch von ihrem fachlichen und be­
ruflichen Können her die für eine erfolgreiche Teilnahme notwen­
digen Voraussetzungen besitzen. Auf jeden Pall ist festzuhalten, 
daß offensiohtlioh noch nicht alles und noch nioht alles in der 
richtigen Weise getan wurde, um die Lehrlinge für die MMM-/Neue­
rerbewegung zu gewinnen. Letztlich 22 Prozent Lehrlinge, die 
an der MMM-/Ncuererbewegung mitarbeiten und das offensichtlich 
auch gern tun, sind ein Prozentsatz, der nicht befriedigt, zumal 
es ganz offensichtlich noch Reserven gibt, um noch mehr Lehrlinge 
für diese Aufgabe zu begeistern.



Ein bessereres Bild ergibt sich allerdings dann, wenn auoh die 
Lehrlinge in die Analyse einbezogen werden, die zwar nicht ge­
genwärtig, aber in der Vergangenheit, d. h. in den letzten 3 Jah­
ren an der MMM-/Neuererbewegung beteiligt waren. Der Zeitraum von 
3 Jahren reicht in die Schulzeit hinein. Wenn die Lehrlinge zu­
sammengefaßt werden, die gegenwärtig oder in der Vergangenheit 
mitgearbeitet haben, sind 50 Prozent Teilnehmer an der MMM-/Neue- 
rerbewegung festzustellen. Ob eine Entwicklung in der Beteiligung 
stattgefunden hat, ist durch den Vergleich des Prozentsatzes der 
Lehrlinge, die im ersten und im zweiten Lehrjahr in den letzten 
3 Jahren teilgenommen haben, etwa abzusohätzen. Im ersten Lehr­
jahr waren das 50 Prozent und im zweiten Lehrjahr 53 Prozent, die 
überhaupt, ein- oder mehrmals, an der MMM-/Neuererbewagung teil­
genommen haben. Gegenwärtig nehmen im ersten und im zweiten Lehr­
jahr jeweils 34 Prozent teil. Danach geschieht im zweiten Lehr­
jahr gegenüber dem ersten Lehrjahr nicht sehr viel mehr zur Akti­
vierung der Jugendlichen. Im zweiten Lehrjahr können außerdem 
auch solche Jugendlichen erfaßt sein, die mehrmals mitgearbeitet 
haben oder noch am gleichen Projekt wie im ersten Lehrjahr Wei­
terarbeiten. Etwa 47 Prozent der Lehrlinge werden also während 
ihrer gesamten Lehrzeit nicht in die MMM-/Neuererbe wegung einbe­
zogen.
Obwohl dieses Ergebnis darauf hinweist, daß noch einiges zu tun 
ist, ua die MM-/'S eue rer be we gung bei Lehrlingen noch weiter zu 
fördern, ist rückblickend festzustellen, daß im Vergleich zu 
unserer Untersuchung 1979 eine positive Entwicklung stattgefun­
den hat, die in einer Erhöhung der Teilnahme besteht, diese Ent­
wicklung ist noch mehr zu forcieren.

2. Teilnahme und Schulleistungen in der POS

Die Lehrlinge sind in der Mehrzahl Absolventen der 10. Klasse.
1 Prozent hat nur den Abschluß der 8. Klasse und 4 Prozent ha­
ben den Abschluß der 12. Klasse, so daß man davon ausgehen kann, 
daß die Bildungsvoraussetzungen in der untersuchten Population, 
abgesehen von diesen 5 Prozent, gleich sind, Trotzdem sind die 
Fähigkeiten unterschiedlich, die die Lehrlinge auf Grund ihrer 
schulischen Leistungen mitbringen.



Sie sind infolge ihrer vorangegangenen Entwicklung nicht alle in 
gleichem Maße für schöpferisches Denken befähigt« Die Lehrlinge» 
die die 10« Klasse mit dem Gesamtprädikat "Sehr gut" abgeschlossen 
haben, unterscheiden sich von allen anderen Lehrlingen durch eine 
signifikant höhere Teilnahme • Von ihnen haben insgesamt 52 Prozent 
an der MMM-/N0 uererb ewe gung teilgenommen, davon 42 Prozent mit 
und 10 Prozent ohne Interesse (siehe weiter Tabelle 1)« 
Beachtenswert ist, daß der Anteil derjenigen, die nicht teilneh­
men, und auch nicht den Wunsch haben, in dieser Gruppe von Lehr­
lingen mit dem Abschlußprädikat "Sehr gut" deutlich geringer ist 
als in den Gruppen mit niedrigeren Abschlußprädikaten.
Das weist daraufhin, daß von den subjektiven Voraussetzungen her 
selbstverständlich auch die Fähigkeiten eine bedeutende Rolle 
spielen.

Tab. 1 Teilnahme an der MMM-/heuererbewe gung in Abhängigkeit 
von dem Abcchlußprädikat der 10. Klasse der POS 
(Angaben in Prozent)

Teilnahme
Abschluß- ja. mit ohne nein, aber daran auch nicht
prädikat Interesse Interesse interessiert interessiert

sehr gut 42 10 35 14
gut 19 15 (/ 26

befriedigend 12 15 33
3o

, 40
bestanden 14 9 41

3. Teilnahme und Geschlechteranteil
In Bezug auf die Mitarbeit an der MM-/Neuererbewegung interessiert 
auch der Anteil von männlichen und weiblichen Jugendlichen. Wie 
immer wieder festzustellen ist, ist das Interesse und letztlich 
dann auch die Fähigkeit zu technischer Betätigung, bedingt duroh 
traditionelle Erziehungsweisen und Vorbildwirkungen außerhalb des 
einheitlichen sozialistischen Bildungssystems, bei Mädchen ge­
ringer ausgeprägt als bei Jungen. Allerdings sind Projekte für die 
MMM und innerhalb der Neuererbewegung nicht immer technischer Art, 
aber doch zum überwiegenden Teil.



Weibliche Lehrlinge beteiligen sich an solchen Projekten signi­
fikant weniger. Während 40 Prozent der Jungen zum Zeitpunkt der 
Erhebung an Projekten beteiligt waren, waren es nur 30 Prozent 
der Mädchen. Überhaupt während der Lehrzeit waren bisher 56 Pro­
zent der Jungen und 43 Prozent der Mädchen beteiligt, die Un­
terschiede sind jeweils signifikant. Von den gegenwärtig betei­
ligten Mädchen sind die Hälfte trotz Mitarbeit nur ungern dabei, 
Die Wurzeln für das mangelnde Interesse der Mädchen liegen sehr 
wa&rso^inlich, wie oben sohon erwähnt, überwiegend in früheren 
Umwelteinflüssen innerhalb der Persönlichkeitsentwicklung, den­
noch ist nicht Ginzusehen, daß die v/eiblichen Lehrlinge an ihrem 
Arbeitsplatz, an dem sie eine qualitativ mindestens ebenso gute 
Arbeit verrichten wie die männlichen Jugendlichen, nicht auch 
Ideen für Verbesserungen und Neuerungen entwickeln sollten. 
Wahrscheinlich kommt es darauf an, daß ihnen innerhalb des Lehr­
lingskollektivs mehr Selbstvertrauen in ihre schöpferischen Mög­
lichkeiten vermittelt wird und daß sie mehr zu entsprechenden 
Vorsohlägen herausgefordert werden. Wenn wir davon ausgehen, daß 
alle Werktätigen zum Schöpfertum zu führen sind, sind darin 
selbstverständlich auch die weiblichen Werktätigen ein^pchlossen.

4. Aktivitäten der Teilnehmer und Nichtteilnehmer an der MMM-/ 
Neuererbewegung während der Schulzeit

Es wurde schon festgestellt, daß unter den Teilnehmern mehr ehe­
mals leistungsstarke Schüler sind als unter den Nichtteilnehmern. 
Auf diesem Hintergrund sind die folgenden Ergebnisse zu betrach­
ten. Sehr gute Schulleistungen bedeutet andererseits nicht unbe­
dingt auch starkes Interesse für schöpferisches Engagement. Wenn 
die Lehrlinge an die Schulzeit zurüokdenken, geben 50 Prozent 
der Teilnehmer an, daß sie sich schon damals über den Unterrichts­
stoff hinaus mit wissenschaftlichen und technischen Problemen be­
schäftigt haben. Unter den Niclitteilnehmem sind das nur 34 Pro­
zent. Dieser Unterschied ist (auf dem 1%-NIveau) signifikant.
Bei Pacharbeitem ist im Gegensatz zu den Lehrlingen kein sig­
nifikanter Zusammenhang mehr zwischen dem Interesse an wissen­
schaftlich-technischen Problemen während ihrer Schulzeit und 
ihrer Beteiligung an der MMM-/Neuererbewegung fastzustellen.



Mit größerem Abstand von der Schulzeit wird der Einfluß der be­
ruflichen Tätigkeit selbst entscheidender werden und auch eine 
Umst r uktur ie iiuig der Interessen bewirken*
Etwa ein Drittel der untersuchten Lehrlinge hat sich als Schüler 
an Arbeitsgemeinschaften auf naturwissenschaftlichem Gebiet be­
teiligt •
Diese Lehrlinge arbeiten auch häufiger in der MMM-/Neuererbewe­
gurig mit als diejenigen, die nicht an Arbeitsgemeinschaften teil- 
nahmcn. Unter den Lehrlingen, die gegenwärtig an der MMM-/Neuerer- 
bewegung teilnehmen, ist der Anteil ehemaliger Mitglieder von Ar­
beitsgemeinschaften größer als unter den Eichtteilnehmenden (54 
gegenüber 4b Prozent). Der Anteil ehemaliger Arbeitsgemeinschaftts- 
mitglieder bleibt prozentual gleich hoch, wenn auch die Lehrlinge 
in die Analyse einbesogen werden, die in den letzten 3 Jahren an 
der MMM-/Neuererbewegung teilnahmen* Die Tätigkeiisinhaite in ei­
ner Arbeitsgemeinsckaft in der Schule und in einem Kollektiv von 
Lehrlingen, das sich im Betrieb gemeinsam um Neuerungen bemüht 
oder ein -Exponat erarbeitet, sind zwar oft kaum noch miteinander 
verwandt, aber was sie verbinden dürfte, ist das Interesse, sich 
über das unmittelbar Geforderte (im Unterricht oder in der Arbeit) 
hinaus, mit einer Sache su beschäftigen und sich tiefergehend mit 
der Umwelt auseinandersusetsen sowie von der Freizeit einen Teil 
für nützliche Aktivitäten su verwenden. Mit dem Anliegen der MMM 
werden die Schüler bereits während der Schulzeit vertraut gemacht. 
Die Sehul-MMM zeigt sich in unseren Ergebnissen auch als ein sehr 
wesentlicher Faktor für die Vorbereitung auf die MKM-/Neuererbe- 
wegung insgesamt, denn von den gegenwärtigen Teilnehmern waren 
81 Prozent bereits an dar Schul-MHM beteiligt} von den Nichtteil­
nehmern 54 Prozent. M e  Teilnahme an der Schul-MMM steht in keinem 
signifikanten Zusammenhang mit dem Gesamtprädikat des Schulab­
schlusses. Danach haben es die Lehrer verstanden, die MMM an der 
Schule zu einer breiten Bewegung zu machen, in der auch die spe­
ziellen Fähigkeiten der Schüler genutzt wurden, deren allgemeine I 
schulische Leistungsfähigkeit nicht überdurchschnittlich war. Der j 
gute Vorlauf, der in den Schulen geschaffen wurde, wird in der / 
nachfolgenden Etappe der Berufsausbildung offenbar nicht in aus- i  

reichendem Maße genutzt.



5* Heranführung der Lehrlinge an die Aufgaben der MMM-/ 
Neuererbewegung als Leltungaaufgabe

Für die Teilnahme an der MMM-/Neuererbewegung sind den Lehr­
lingen von den Wirtschaftsfunktionären des Betriebes konkrete 
Aufgaben zu stellen* Die dafür zuständigen Kader des Betriebes 
tragen damit eine hohe Verantwortung für die Einbeziehung der 
Lehrlinge* Bei den Bemühungen um Aufgabenstellungen, die im 
Bereich der Leistungsmöglichkeiten von Lehrlingen liegen, soll­
te nicht nur der unmittelbar ökonomisch abrechenbare Nutzen ge­
sehen werden, sondern auch der erzieherische Effekt. Schöpferi­
sche Ideen entstehen nicht völlig spontan, sondern entwickeln 
sich in der konkreten Tätigkeit, angeregt von vorgegebenen Ziel 
Stellungen. Die Lehrlinge können von sich aus meistens noch 
nicht übersehen, welche Aufgaben dringlicher sind als andere 
und wie sie in den Plan Wissenschaft und Technik, in den Plan 
der Produktion, in den Lehrplan und in sonstige Planteile ein­
zuordnen sind, wieviel Zeit zur Bewältigung der Aufgaben ge­
braucht w&rd und wie der Materialbedarf zu decken ist. Es gibt 
klare Orientierungen, jedem Lehrlingskollektiv eine MMM-Aufgä­
be zu geben und jeden Lehrling differenziert einzubeziehen. Die 
Aufgabenstellungen sollen nicht administrativ und formal erfol­
gen, sondern sie sollen ihre stimulierende Punktion bewahren, 
sie stellen sogar für den, der solche Aufträge erhält, eine ge­
wisse Auszeichnung dar.
Wie bereits festgestellt wurde, gibt es unter den Lehrlingen 
3 6 Prozent, die gern an der MMM-/Neuererbewegung teilnehmen wür 
den, so daß ganz sicher davon auszugehen ist, daß der Prozent­
satz der Lehrlinge, die von den Wirtschaftsfunktionären duroh 
konkrete Aufgabenstellungen ganz gezielt in die MMM-/Neuerer- 
bewegung einbezogen werden kann, noch zu erhöhen ist. Insgesamt 
d. h. Arbeiter und Lehrlinge der Betriebe, die in die Untersu­
chung einbegriffen waren, erhielten 61 Prozent k e i n e  
Aufgabenstellung durch die Wirtschaftsfunktionäre ihres Betrie­
bes. Von den Arbeitern erhielten dabei ein Viertel eine Aufga­
benstellung, von den Lehrlingen ein Drittel. Lehrlinge werden 
erwartungsgemäß stärker einbezogen als die übrigen Werktätigen, 
die sich nicht mehr alle im Jugendalter befinden, denn die MMM



iet eine Bewegung, ln der gerade die Jugend die Möglichkeit 
erhalten soll, eich schöpferisch auf dem Gebiet des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts zu betätigen« Bezogen auf 
die Teilnehmer an der MMM-/Neuererbewegung bestanden bei den 
Lehrlingen zu 62 Prozent Aufgabenstellungen* Aus Tabelle 2 
ist ersichtlich, aus welohem Plan die Aufgabenstellungen für 
die Lehrlinge stammten* Bei den Lehrlingen dominieren die Auf­
gabenstellungen aus dem Lehrplan bzw* Plan der Lehrfroduktion*

Tab* 2t Aufgabenstellungen für die Lehrlinge, die an der 
MMM-/Neuererbewegung 1984 teilgenommen haben 
(Angaben ln %)

Aufgaben ausi
Plan Wissenschaft 
und Technik
Plan der Produktion
Lehrplan bzw« Plan der 
Lehrproduktion
sonstigen Planteilen
keine Aufgaben aus 
einem Plan

überhaupt keine Aufgaben .
übertragen 38

Für die Lehrlinge ist festzustellen, daß die Vergabe von Auf­
gaben durch die Wirtschaftsfunktionäre von dem Gesamtprädikat 
des Abschlußzeugnisses der 10. Klasse unabhängig ist. Vermut­
lich orientieren sich die Leitungskader im Betrieb stärker an 
den Leistungen, die die Lehrlinge bei der Arbeit im Betrieb 
zeigen. Da schulisches Leistungsniveau und Fähigkeit zu schöp­
ferischer Tätigkeit durchaus nicht immer Ubereinstimmen müs­
sen, kann ein Teil der Lehrlinge, die besonders in der Praxis 
ihre Leistungspotenzen realisieren, auf diese Weise entdeckt 
und zu schöpferischen Initiativen stimuliert werden. Um weitere 
Reserven aufzufinden, ist aber auch den Lehrlingen besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen, die ursprünglich sehr gute Leistungen 
in der POS hatten und im Lehrlingskollektiv nicht mehr durch 
überdurchschnittliche Leistungen in Erscheinung treten. Die 
Heranführung der Jugendlichen an die MMM-/Neuererbewegung ist

Lehrlinge

16
12

1



von den Verantwortlichen des Betriebes als eine wichtige Auf­
gabe im Rahmen der kommunistischen Erziehung zu sehen und 
nicht nur unter dem unmittelbar zu erwartenden ökonomischen 
Nutzen der erarbeiteten Projekte zu betrachten. Je frühzeiti­
ger die Jugendlichen auf die schöpferische Lösung von Proble­
men gelenkt werden, um so höher wird später ihr Beitrag zum 
Fortschritt der Gesellschaft sein.

6. Hinderungsgründe fUr die Teilnahme an der MMM-/Neuererbe­
weg ung

Die Lehrlinge, die weder gegenwärtig noch in den vergangenen 
3 Jahren an der MMM-/Neuererbewegung beteiligt sind bzw. wa­
ren, sind als ein Potential zu betrachten, das noch flir die 
Mitarbeit zu gewinnen ist, sofern die Gründe bekannt sind, 
die sie an einer Teilnahme hinderten. Aus ihren Angaben zu 
den Hinderungsgründen sind Schlußfolgerungen für künftige Jahr­
gänge zu ziehen, um eine noch breitere Mitarbeit der Jugend­
lichen im Lehrlingsalter zu sichern.
Die Palette der individuellen Gründe für die Nichtteilnahme 
ist sicher vielfältigaund meistens werden für den Einzelnen * 
verschiedene Gründe mit unterschiedlichem Gewicht eine Rolle 
spielen, aber es kommt darauf an, die wesentlichen Gründe her­
auszuarbeiten, um auf diese Weise aufzuzeigen, in welcher Hin­
sicht und in welchem Umfang entsprechende Maßnahmen einzulei­
ten sind, um noch mehr Jugendliche zu einer schöpferischen 
Teilnahme am Arbeitsprozeß zu gewinnen, die in Exponaten für 
die MMM und in Neuererprojekten ihren sichtbaren Ausdruck fin­
det.
Die Hinderungsgründe sind zu unterscheiden nach mangelnden 
Voraussetzungen im Betrieb und Gründen, die bei dem Lehrling 
selbst liegen. Letztere sind wiederum in objektive Ursachen, 
anderweitige Belastungen und subjektive Ursachen, z. B, ge­
ringes berufliches oder gesellschaftliches Engagement, etwa 
Vorrang materieller und egoistischer Motive, zu trennen.



Dis folgenden Aussagen beziehen sich auf die Nichtteilnehmer, 
die diese Prägen beantwortet haben, das sind insgesamt 149 
Lehrlinge (Tab, 3),

Tab, 3i Hinderungsgründe der Niohtteilnehmer für die Teilnah­
me an der MMM-/Neuererbewegung
(Angaben in %  für das Zutreffen des Grundes, Antwort­
position 1 '‘vollkommen" plus 2 "mit gewissen Ein­
schränkungen") '

Nichtteilnehmer
männlich weiblich insgesamt

Meine häusliche Belastung 
(Haushalt, Kinder) ist zu 
umfangreich. 15 23 19
Andere ehrenamtliche Auf­
gaben belasten mich zu 
stark. 31 2 6 27
loh verwende meine Frei­
zeit lieber für Dinge, die 
ftir mich wichtiger sind. 75 72 74 /
Meine Arbeitstätigkeit 
ist nicht interessant ge­
nug, so daß ich einfach 
keine Lust habe, über sol­
che Dinge mehr als nötig 
nachzudenken. 44 33 49 *
Die Vergütung ist nicht 
angemessen. 23 2 6 24
Mir wurde keine entspre­
chende Aufgabe übertragen. 66 58 61 /
Es fehlt die Möglichkeit, 
mit erfahrenen Neuerern 
zusammen zuarbe i ten, 66 77 72 ;

1 Die Unterschiede zwianhen männlichen und weiblichen Nicht­
teilnehmern sind für die Hinderungsgründe nicht signifikant.

Die Lehrlinge hatten die Mögliohkeit, mehrere Grunde gleich­
zeitig anzugeben.
Häusliche Belastungen als objektiver persönlicher Hinderungs­
grund scheiden wir Lehrlinge weitgehend aus. Sie werden mit 19 
Prozent am wenigsten genannt (davon 5 Prozent der Lehrlinge 
als "vollkommen" und von 14 Prozent als "mit Einschränkungen" 
zutreffend),



Auch Belastungen durch andere ehrenamtliche Aufgaben spielen 
als objektiver Hinderungsgrund bei Lehrlingen nur eine gerin­
ge Rolle. Nur 27 Prozent der Niohtteilnehmer beziehen sich 
darauf (9 Prozent mit "vollkommen" zutreffend und 19 Prozent 
mit "mit Einschränkungen" zutreffend). Soweit Hinderungsgrün- 
de auf seiten der Lehrlinge bestehen, sind es vorrangig man­
gelndes berufliches Engagement und mangelnde gesellschaftli­
che Einsatzbereitschaft, was sich in der Dominanz folgendes 
Beweggrundes äußert* "Ich verwende meine Freizeit lieber für 
Dinge, die für mich wichtiger sind". 74 Prozent der Nicht­
teilnehmer stimmen dem von "vollkommen" (33 %) Dis "mit ge­
wissen Einschränkungen" (41 %) zu« Der Tendenz nach nehmen 
Lehrlinge mit dem Abschlußprädikat "sehr gut" und "gut" die­
ses Motiv weniger für sich in Anspruch als die Nichtteilneh­
mer mit schlechterem Schulabschluß, weibliche Niohtteilnehmer 
weniger als männliche Nichtteilnehmer und Lehrlinge des zwei­
ten Lehrjahres weniger als Lehrlinge des ersten Lehrjahres.
Die genannten Unterschiede sind jedoch nicht signifikant und 
sollen deshalb auch nicht interpretiert werden.
Das Desinteresse an der MMM-/Neuererbewegung der Niohtteilneh­
mer ist nicht vollkommen mit einer mangelnden Interessiertheit 
an der Arbeitsteltigkeit überhaupt kongruent, denn diejenigen, 
die äußern "Meine Arbeitstätigkeit ist nicht interessant ge­
nug, so daß ich einfach keine Lust habe, über solche Dinge 
mehr als nötig nachzudenken^" machen nur noch 49 Prozent der 
Nichtteilnehmer aus. Pur sehr viele Lehrlinge, die nicht an 
der MMM-/N euererbew egung teilnehmen, gibt es viele andere Din­
ge, die für sie anziehender sind (und vielleicht auf anderen 
Gebieten ihr Schöpfertum anregen), ohne daß die Arbeitstätig­
keit von ihnen als uninteressant erlebt wird. Doch bleiben 
unter den Nichtteilnehmern fast die Hälfte, die sich zu wenig 
mit ihrer Arbeit verbunden fühlen als daß sie diese zu schöp- 
ferhöhen Gedanken und Taten anregen könnte. Bei diesem Teil 
der Nichtteilnehmer wäre es sicher verfehlt, sie unmittelbar 
zur Mitarbeit in der MMM- und Neuererbewegung anregen zu wol­
len, Bemühungen in dieser Richtung hätten wahrscheinlich we­
nig Aussicht auf Erfolg. Tiefergehend wäre hier erst zu prü­
fen, worauf das geringe Interesse an der Arbeitstätigkeit über­
haupt beruht.



Überlegungen, daß die Vergütung, die für die Arbeit an einem 
MMM-Exponat oder an einem Neuererprojekt gewährt wird, nicht 
angemessen sein könnte» sind für Lehrlinge relativ unbedeu­
tend, 24 Prozent der Nichtteilnehmer äußern sioh dazu zustim­
mend (12 Prozent “vollkommen", 12 Prozent “mit Einschränkun­
gen“).
Auf seiten des Betrieben fehlt es offenbar auch an genügenden 
Aktivitäten, um diesen feil der Lehrlinge zur Mitarbeit zu ge­
winnen« 62, Prozent der Nichtteilnehmer wurde keine entspre­
chende Aufgabe übertragen (allerdings ist das durchaus wech­
selseitig zu sehen, denn es hat wenig Sinn, jemand eine Auf­
gabe zu übertragen, wenn er nicht genügend bereit ist, diese 
auszuführen). 72 Prozent der Nichtteilnehmer bestätigen, da­
von 50 Prozent mit “vollkommen" (!) und 22 Prozent “mit Ein­
schränkungen“ , daß das persönliche Vorbild von Werktätigen 
im Betrieb fehit, die aktiv in der Neuererbewegung tätig sind. 
Nicht das formale Herantragen der Ziele der MMM-/Neuererbewe- 
gung an die Lehrlinge, sondern vor allem das persönliche Bei­
spiel von auf diesem Gebiet erfahrenen Werktätigen, die auch 
in der Lage sind, diesen Jugendlichen unmittelbar in der Pra­
xis den Blick für zu lösende Probleme zu öffnen, wird auch 
noch einen Teil der Lehrlinge zu schöpferischen Aktivitäten 
anregen, die bisher noch abseits stehen.

7* Die Effektivität der Teilnahme von Lehrlingen an der MMM-/ 
Neuererbewegung .

Die Effektivität der Teilnahme von Lehrlingen an der MMM-/ 
Neuererbewegung ist sicher nicht nur allein unter dem Gesichts­
punkt des materiell sichtbaren und abrechenbaren Ergebnisses 
zu sehen, sondern auch in Hinblick darauf, ob die Mitarbeit 
eine stimulierende Punktion hat, auch künftig in der berufli­
chen Tätigkeit schöpferisch zu sein. Beide Aspekte -stehen mit 
großer Wahrscheinlichkeit in engem Zusammenhang• Wenn die Lehr­
linge wissen, daß ihr Exponat oder ihr Neuerervorschlag einen 
nachweisbaren ökonomischen Nutzen hat, wenn sie wissen, daß 
diese unmittelbar in der Praxis Anwendung finden, sind das 
ganz sicher Paktoren, die sie ermutigen, auch künftig sohöp-



ferisohe Ideen zu entwickeln und umzusetzen und über das bis­
her Erreichte hinauszugehen. Bei den Lehrlingen ist das Pro­
jekt bei 83 Prozent eine Kollektivarbeit, sie unterscheiden 
sioh darin kaum von den Arbeitern, bei denen es sich bei 85 
Prozönt um eine Kollektivarbeit handelt. Der angegebene Nut­
zen des Projekts bzw, Exponats wäre auf die Anzahl der Kollek­
tivmitglieder (die nicht erhoben worden ist) umzurechnen, 
wenn der Anteil des einzelnen Lehrlings unter ökonomischem 
Aspekt bestimmt werden sollte. Von den Lehrlingen, die an der 
MMM-/Neuererbewegung beteiligt waren, wissen aber 62 Prozent 
überhaupt nicht, welchen Nutzen das Exponat hatte» an dem sie 
mitgearbeitet haben. Das ist bei den Facharbeitern nicht an­
ders (63 Prozent), Dieses Ergebnis ist ein ernstzunehmender 
Hinweis darauf, daß die zuständigen Leitungskader mit den Lehr­
lingen (und auch mit den Facharbeitern), die an der MMM-/Neue- 
rerbewegung mitgearbeitet haben, nicht genügend zusammengear­
beitet haben. Von den Lehrlingen sollte in unserer Erhebung 
keine genaue Angabe zum ökonomischen Nutzen gemacht werden, 
sondern nur eine Schätzung in etwa Tausendmark. Wenn selbst 
diese Information fehlt, ist schwer vorstellbar, welche Ziel­
setzungen den Lehrlingen überhaupt übermittelt worden sind, 
um ihr Engagement zu fördern und zu unterstützen.
Von den 332 untersuchten Lehrlingen verbleiben, nach der Ein­
schränkung auf diejenigen, die an der MMM~/Neuererbewegung 
teilgenommen haben und der weiteren Einschränkung auf dieje­
nigen, die wissen, welchen Nutzen das Projekt erbringt, das 
vorwiegend im Kollektiv erarbeitet wurde*
bis unter 50 000 Mark/Jahr* 1 Lehrling
bis vuiter 10 000 Mark/Jahr* 3 Lehrlinge
bis unter 5 000 Mark/Jahr* 6 Lehrlinge
bis unter 2 000 Mark/Jahr* 10 Lehrlinge.

A

Von den Lehrlingen, die gegenwärtig an der ÄMM-/Neuererbewe- 
gung teilnehmen, haben 58 Prozent bisher an einem Projekt, 3 0  

Prozent an zwei und 12 Prozent an drei Projekten mitgearbei­
tet. Danach ist anzunehmen, daß es unter den Teilnehmern bei 
den Lehrlingen einen aktiven Kern gibt, der bisher mehrfach 
schöpferische Aktivitäten entwickelte. Bei diesen Lehrlingen 
ist am ehesten damit zu rechnen» daß sie sich auch künftig



Neuereraufgaben zuwenden werden. Dieser Teil der Lehrlinge 
macht aber nur 5 bis 10 Prozent an der Gesamtzahl der von uns 
untersuchten Lehrlinge aus«

8. Zur schöpferischen Qualität der Arbeit am MMM-E%ponat

Es interessiert nicht nur die Beteiligung an der MMM-/Neue- 
rerbewegung, sondern auch, was diese Lehrlinge konkret für 
die Entwicklung des Exponats, von der Auswahl des Themas bis 
zur Umsetzung ln die Praxis, leisteten. Da 83 Prozent der 
Exponate im Kollektiv, erarbeitet wurden, ist nicht flir alle 
beteiligten Lehrlinge anzunehmen, daß sie von Anfang bis 
Ende in allen Phasen der Entwicklung des Exponates mitarbei­
teten. Die eigentlich schöpferische Arbeit ist in den aufein­
anderfolgenden Phasen der Exponatsentwicklung in unterschied­
licher Weise gefordert. Phasen, die vorwiegend geistig schöp­
ferischer Art sind wie das Finden der Lösungsidee und die Pla­
nung des Lösungsweges, sind von mehr praktisch schöpferischen 
Phasen zu unterscheiden. Beteiligung kann auch durch im Rah­
men der Bxponatsentwicklung notwendige Tätigkeiten erfolgen, 
die aber nicht im engeren Sinn® als schöpferisch zu bezeich­
nen sind, wie die Materialbereitstellung zur Bearbeitung des 
Exponats, die Überprüfung der Funktionstüchtigkeit (bzw, der 
Richtigkeit) und die Betreuung des Standes auf der zentralen 
MMM sowie auch die Umsetzung in die Praxis nur bedingt noch 
als schöpferisch gelten kann. Die Auswahl des Themas kann ei­
ne entscheidende schöpferische Leistung darstellen, wenn sie 
sich aus dem selbständigen Erkennen des zu lösenden Problems 
ergibt, muß es aber nicht immer sein, zum Beispiel dann nicht, 
wenn von mehreren vorgegebenen Themen eins ausgewählt wurde. 
Anhand der Teilhabe an den verschiedenen Arbeitsphasen bei der 
Entwicklung des MMM-Exponata soll der schöpferische Anteil der­
jenigen Lehrlinge überprüft werden, die in unserer Untersuchung 
zu den Teilnehmern der MMM zählen. Die Angaben beziehen sich 
auf diejenigen, die zum Zeitpunkt der Erhebung an der MMM 
tsilnahmen (nicht diejenigen, die im Verlauf der letzten §
Jahre mitarbeiteten), in einem Kollektiv mitarbeiteten und 
die entsprechenden Fragen beantworteten.



Im folgenden schränkt sich die Besamtzahl auf 47 Lehrlinge ein, 
davon waren 18 an der Auswahl des Themas beteiligt. Von den 
Übrigen ist anzunehmen, daß sie duroh einen Leiter das Thema 
erhielten oder einfach das mitmachten, was im Kollektiv be­
schlossen wurde. An dem eigentlichen schöpferischen Kern der 
Arbeit, dem Finden der Lösungsidee u n d  der Planung des 
Lösungsweges waren 29 Lehrlinge beteiligt. 11 vollzogen wenig­
stens eine dieser beiden geistig schöpferischen Phasen mit.
(In welchem Grad sie Innerhalb des Kollektivs in diesen Pha­
sen aktiv waren, ist schwer zu bestimmen, zumal die jeweili­
ge Größe der Kollektive nicht bekannt ist.) Insgesamt hatten 
also von 47 Lehrlingen 40 in unterschiedlichem Ausmaß geistig 
schöpferischen Anteil an der Entwicklung des Exponats.
Diese Analyse ist zwar auf Grund der geringen Personenzahl, 
auf die sie sich stutzen kann, nicht für weitreichende Schluß­
folgerungen geeignet, läßt aber doch die immerhin nicht un­
wichtige Aussage zu, daß diejenigen, die teilnehmen, einen 
echt schöpferischen Anteil haben, so daß es gerechtfertigt 
erscheint, diese Gruppe von Lehrlingen als das schöpferische 
Potential unter den Lehrlingen zu betrachten, von dem auch 
künftig schöpferische Leistungen zu erwarten sind.

9. Die Bedeutung verschiedener Informationsquellen für den 
Erwerb der erforderlichen Kenntnisse zur Teilnahme an der 
MMM-/Keuererbewegung

Schöpfertum auf teohnisohem Gebiet erfordert infolge des stän­
dig beschleunigten Tempos des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts auch in zunehmendem Maße einen ausreichenden Fun­
dus an Fachwissen. Beu^s hervorzubringen verlangt, erst den 
Stand auf dem Fachgebiet zu kennen, um darüber hinausgehen^ 
zu können. Die Problemsicht# als Voraussetzung für Ideen zu 
neuen Lösungen, verschäft sich mit dem höheren Kenntnisstand. 
Eine ausreichende Information über das bisher zu einem Pro­
blem aufl dem Fachgebiet Vorliegende verhindert außerdem, daß 
Kräfte und Zeit verschenkt werden, weil erst selbst die Erfah­
rungen gesammelt werden, die an anderer Stelle sohon vorlie­
gen. Von den Lehrlingen kann noch nicht erwartet werden, daß



sie eine entsprechende Übersicht über das Fachgebiet haben, 
zu dem ihr unmittelbarer Arbeitsbereich gehört, denn sie sind 
in der Berufsausbildung ja gerade erst dabei, sich das Grund­
wissen für ihren späteren Beruf anzueignen, aber sie sollten 
Uber den Stoff der Berufsausbildung hinaus die Bereitschaft 
haben, die Informationsquellen zu nutzen, die ihnen zur Ver­
fügung stehen, um sioh auch mit Problemen vertraut zu machen, 
die auf dem Fachgebiet künftig zu lösen sind* Schöpfertum be­
deutet nicht, alles von Grund auf neu zu erfinden, sondern 
vorliegende Erfahrungen und Erkenntnisse so auszuwerten, daß 
in neuen Kombinationen, Verknüpfungen, Infragestellen des 
Bisherigen, Ideen entstehen, die Uber das Bisherige hinausge­
hen.

j* Nach ihrer eigenen Einschätzung verfügen die meisten Lehrlinge 
nicht über ausreichende Kenntnisse, um sich erfolgreich an der 
MMM-/Neuererbewegung zu beteiligen. Nur 4 Prozent äußern, daß 
ihre Kenntnisse ausreichen, 69 Prozent meinen, daß diese teil­
weise und 31 Prozent meinen, daß diese nicht ausreichen.
Selbst die Teilnehmer, das waren 36 Prozent, sind danach nicht 
alle ausreichend informiert» Wenn diese Feststellung getroffen 
werden muß, ist das zuerst ein Hinweis darauf, daß mit den 
Lehrlingen nicht genügend gearbeitet wurde, um sie auf die 
Aufgaben der MMM-/N euer erbew egung vorzubereiten. Kenntnisver­
mittlung ist jedoch nur sinnvoll, wenn eine Aufnahmebereit­
schaft vorhanden ist* Aus unseren Ergebnissen wird ersichtlich, 
daß diejenigen Lehrlinge, die angeben, keine Kenntnisse zu ha- 
bdn, auch eine geringere Bereitschaft zeigen, sich entsprechen­
de Fachkenntnisse anzueignen, als die Lehrlinge, die über et­
was mehr Kenntnisse verfügen (Tab. 4). Kenntnisvermittlung al­
lein würde also bei einem großen Teil der Lehrlinge nicht aua- 
reichen, erst müßte bei diesen Lehrlingen erreicht werden, 
daß sie überhaupt das notwendige Interesse entwickeln.



Tab. 4t Interesse an Kenntnisaneignung und Kenntnisbesitz 
(Angaben in Prozent)

Tab. 4 al Inwieweit sind Sie an der Entwicklung auf dem 
eigenen Fachgebiet interessiert?

Das Interessiert mich
9 ^sehr J

5
stark stark mittel schwach nicht

Überhaupt -

teilweise'
Kenntnisse
keine
Kenntnisse

19

13

43

31

35

41 10

2,23 
s 0,1

2,65

Tab; 4 bi Inwieweit sind Sie an der Entwicklung auf einem 
anderen Fachgebiet interessiert?

Das interessiert mich
sekr 2 ^ ^ überhaupt
stark stark mittel schwach nicht  x

teilweise
Kenntnisse
keine
Kenntnisse

7

2

29

16

44

51

.14

20

6

11

2,85 
s 5% 

3,22

Lehrlinge mit teilweisen und ohne|£Kenntnisse flir die erfolg­
reiche Teilnahme an der MMM-/Neuererbewegung unterscheiden 
sich in ihren Aktivitäten zur Kenntnisaneignung (Tab. 5). 
Häufige Diskussionen im Kollektiv (Tab. 5 a  und 5 b, unter b)
... ...fUhren dabei ganz besonders zur Erweiterung der Kenntnis­
se bzw. werden Diskussionen Uber wissensohaftlieh-technische 
Entwicklungen auoh häufiger von den Lehrlingen gesucht, die 
bereits Uber einen bestimmten Fundus an Kenntnissen verfügen. 
Über die Hälfte der Lehrlinge gibt an, daß sie duroh ihren 
unmittelbaren Leiter selten oder gar nicht informiert wurden 
(Cab. 5b unter d). Das betjßifft sowohl die Lehrlinge, die an­
geben, daß sie Uber teilweise Kenntnisse für eine erfolgreiche 
Teilnahme an der MMM-/Neuererbewegung verfügen, als auch die, 
die äußern, daß sie keine Kenntnisse dafür besitzen. Darin 
drückt sich der relativ geringe Einfluß der Leiter aus.



Tab* 5 t Häufigkeit der Nutzung von Quellen für den Erwerb von 
Kenntnissen* die für eine erfolgreiche Teilnahme an 
der MMM-/Neuererbewagung erforderlich sind, differen­
ziert nach Lehrlingen mit .und ohne ausreichenden 
Kenntniebesltz (Angaben jeweils in Prozent)

Tab« 5 at Wie oft wurde in Ihrem Kollektiv im letzten halben
Jahr in Diskussionen Uber die wissensohaftlioh-tech- 
nisohe Entwicklung gesprochen?

(nahezu)
täglich

2
einmal/ 
einige 
Male wö- 
ohentl»

2
einmal/ 
einige 
Male mo­
natlich^

seltener 
als ein­
mal mo- 
natlich

5gar
nicht

teilweise
Kenntnisse
keine
Kenntnisse

7

6

22

14

36

30

28

32

7 3,06
s 5% 

17 3,40

Tab* 5 bt Wie oft haben Sie im letzten Jahr die unter a) bis 
d) aufgeführten Möglichkeiten genutzt, sich Uber 
die Entwicklung auf Ihrem Fachgebiet zu informie-
ren? 1 .g

etwa etwa mo-
wöchent- natlich 
lieh

3 4 5etwa seltener gar
quartals- nicht
weise

a) Ich habe die deutschsprachige Fachliteratur 
(Zeitschriften, Bücher) verfolgt

teilweise
Kenntnisse
keine
Kenntnisse

teilweise
Kenntnisse
keine
Kenntnisse

teilweise
Kenntnisse

25

19

23

18

10 25

30

17

24

2,88
n,s.

3,21

b) Ich habe zielgerichtet mit den Kollegen meines(r) 
Betriebes/Einrichtung diskutiert

1 2  ̂ 15 14 28 31 3,50
s2 5%

5 9 10 33 44 4,05
c) Ich habe mit anderen Fachkolle&en einen Erfah­

rungsaustausch geführt (Messebesuch in der DDR usw,i

2 9 13

2 2 8

Fortsetzung der fcb#u# auf B l a U  22

keine
Kenntnisse

36 40 4,03
n*s*



Tab. 5 bl Wie oft haben Sie im letzten Jahr die unter a) bis
d) aufgöfUhrten Möglichkeiten genutzt, sich über 
die Entwicklung auf Ihrem Fachgebiet zu informie­
ren?

etwa etwa mo- etwa seltener gar
wöehent- natlich quartals- nioht _
lieh weise x

d) Ich bin durch den unmittelbaren Leiter 
informiert worden

teilweise
Kenntnisse 16 23 13 31 17 3$ 11
keine c*s <
Kenntnisse 9 15 11 38 27 3,59

Wenn die Anregungen von den Leitungen her offensichtlich nicht 
in dem anzustrebenden Maß kommen, ist weiter zu fragen, welche 
Quellen für die Information Uber fachliche Entwicklungen von 
den Lehrlingen so genutzt werden, daß von daher Diskussionen 
in das Kollektiv hineingetragen werden könnten. Bemerkenswert 
ist, daß immerhin 48 Prozent von den Lehrlingen mit teilweisen 
Kenntnissen und 37 Prozent der Lehrlinge ohne Kenntnisse ange­
ben, daß sie im Zeitraum von wöchentlich bis monatlich Zeit­
schriften, Bücher und Überhaupt Fachliteratur lesen (Tab, 5 b 
unter a). Die Lenkung der Interessen könnte also auch verstärkt 
Uber die entsprechende Ausrichtung von Fachzeitschriften auf 
die MMM-/Keuererbewegung erfolgen.

10. Die Nutzung von Informationsquellen durch die Teilnehmer 
und Niohtteilnehmer

Informationen durch den unmittelbaren Leiter Uber die Entwick­
lung auf dem Fachgebiet erhalten häufiger die Lehrlinge, die 
an der MMM-/Neuererbewegung teilnehmen als diejenigen, die 
nicht teilnehmen (Tab* 6). Danach ist anzunehmen, daß sioh 
erst mit der Arbeit an einem Projekt das Interesse der Leiter 
fUr die betreffenden Lehrlinge entwickelt.



Tab. 6t loh bin durch meinen unmittelbaren Leiter Uber die 
Entwicklung auf dem Fachgebiet informiert worden* 
(Angaben in Prozent) '

et^a et^a mo- etwk seltener ge?r
wb'chent- natlioh quartals- nicht
lieh weise x

Teilnehmer 21 ,27 15 22 14 2,81
Nichtteil- ß
nehmer 10 18 12 38 23 3.48

Teilnehmer an der MMM-/Neuererbewegung lesen im Durchschnitt 
etwa monatlich Zeitschriften oder BUcher, aus denen sie Kennt­
nisse Uber die Entwicklung gewinnen, die ihren Tätigkeitsbereich be­
rühren# Mchtteilnehmer belesen sich darüber im Durchschnitt 
seltener als quartalsweise (Tab. 7)*

Tab. 7l Ich verfolge die deutschsprachige Fachliteratur 
(Angaben in Prozent)

et^a et^a mo- et^a seltener gelr
‘ wöchent- natlich quartals- nicht
lieh weise x

Teilnehmer 31 ' 27 6 22 13 2,60
Hichtteil- 8 ^
nehmer 18 20 12 28 22 3,17

Teilnehmer an der MML1 -/Neuererbewegung sind insgesamt an der 
wissenschaftlich-technischen Entwicklung Interessierter als 
■Nichtteilnehmer (Tab. 8). Das betrifft besonders die Entwick­
lung auf dem eigenen und weniger die auf einem anderen Fach­
gebiet.
Tabelle 8, siehe Blatt 24
Das allgemeine Interesse an der wissenschaftlich-technischen 
Entwicklung ist unter den Jugendlichen recht gut entwickelt, 
aber es ist mehr auf die spezifischen Probleme des Betriebes 
zu lenken, dabei sind die unmittelbaren Leiter stärker auf 
ihre erzieherischen Aufgaben gegenüber den Lehrlingen zu orien­
tieren*



Tab» 8 1 Die wissenschaftlich-technische Entwicklung interes­
siert mich (Angaben in %) ^

seür 2 3 4
' ____ stark stark mittel schwach

Überhaupt 
nicht X

auf dem eigenen Fachgebiet
Teilnehmer 23
Niohtteil­
nehmer 17

46

35

28

40

1

6

auf einem anderen Fachgebiet 
Teilnehmer 8 29 48
Nichtteil­
nehmer 4 24 45 I

10

19

3

2

5

8

2,14
s 5% 
2,43

2,76
n.s,
3,02

11. Teilnahme an der MMM-/Neuererbewegung und Interessiert- 
heit an weltanschaulich-politischer Weiterbildung______

Der wissenschaftlich-technische Portschritt ist mehr denn je 
ein Feld der Auseinandersetzung zwöchen dem kapitalitischen 
und sozialistischen Gesellschaftssystem geworden. Aktivitäten 
auf ökonomischen Gebiet und insbesondere solche, die dem Fort­
schritt durch technische Neuerungen ganz unmittelbar dienen, 
sind gleichzeitig Aktivitäten für den Sozialismus und letzt­
lich auch ein Beitrag im Friedenskampf. Das Wissen um diese 
großen Zusammenhänge und das Bewußtsein, mit eigenen schöpferi­
schen Ideen und Taten Leistungen zu vollbringen, die im Dienst 
unserer Gesellschaft stehen, ist zur Erhöhung der Anstrengungs- 
bereitsohaft, für das Bewältigen von Problemen, beim Finden 
neuer LösungsWege ein wichtiger motivationaler Faktor, der in 
der Erziehung der Jugend zielstrebig genutzt werden sollte. 
Schöpfertum für die sozialistische Gesellschaft ist nioht nur 
Verpflichtung, sondern auch- ein Vorzug der unserer Gesellschafts 
Ordnung innewohnt, indem nicht nur eine durch das Kapital ge­
förderte Elite zu schöpferischen Leistungen befähigt wird, son­
dern indem jeder seinen Fähigkeiten entsprechend sowohl die 
Bildung erhält als auch die praktischen Möglichkeiten, um sich, 
schöpferisch betätigen zu können. Organisationsformen wie die 

5- und Neuererbewegung sind ein konkreter Ausdruck für die



Möglichkeiten, die allen Werktätigen auf diesem Gebiet gege­
ben sind iind mit der MMM auoh ganz speziell den Jugendlichen. 
Inwieweit sind sich die Jugendlichen bewußt, daß sie im Sozia­
lismus ungleich bessere Möglichkeiten hatten,etwas zu erfinden 
und es praktisch zu verwirklichen als die Jugendlichen, die 
in kapitalistischen Ländern leben (lab. 9)?

Tab. 9» Was meinen Sie? In welcher Gesellschaftsordnung be­
stehen bessere Bedingungen flir die Entwicklung von 
wichtigen Erfindungen? (Angaben in Prozent)

1 2 3 im im Das ist nicht von
Sozialismus Kapitalismus der Gesellschafts-

ordnung abhängig
Teilnehmer 46 {
Nichtteil­
nehmer 48

2 t

17
t 1,87« n.s. 
’ 1,86

Viele Lehrlinge (bis zu 34 Prozent) haben sich anscheinend 
noch keine Gedanken über diese Präge gemacht, da sie zu der 
Ansicht kommen, daß es in dieser Beziehung keine Unterschie­
de zwischen Sozialismus und Kapitalismus gibt. Ein Teil der 
Lehrlinge, etwa 20 Prozent meint sogar, daß im Kapitalismus 
bessere Bedingungen bestehen, offenbar gehen diese Lehrlinge 
von dem technischen Entwicklungsniveau einiger hochentwickel­
ter kapitalistischer Industrieländer aus, ohne zu hinterfra­
gen, unter welchen Bedingungen dort einzelne Wissenschaftler 
und Techniker zum Erfolg kommen, während gleichzeitig anderen 
die berufliche Existenz ganz genommen wird. Offenbar denken 
sie auch nicht an die Länder, die zum kapitalistischen Lager 
gehören, aber im Konkurrenzkampf unterliegen und in der Ent­
wicklung Zurückbleiben.
Teilnehmer und Nichtteilnehmer an der MMM-/Neuererbewegung 
unterscheiden sich nicht in ihrem Wissen um die Abhängigkeit 
der Bedingungen flir die Entwicklung wichtiger Erfindungen 
von der Gesellschaftsordnung, Einsichten in gesellschaftliche 
Bedingungen und Hintergründe für Erfindungen setzten aller­
dings auch entsprechend tiefergehende Kenntnisse bei den Lehr-*- 
lingen Uber gesellschaftliche Zusammenhänge voraus, die nicht 
nur eine Präge der Einstellung, sondern auch eine Präge des



Brkenntnisstrebens sind, um in solchen Ubergreifenden Katego­
rien denken zu können* (Lehrlinge mit gutem und sehr gutem 
Abschluß der 10, Klasse beantworten die obengej&innte Präge 
positiver als Lehrlinge mit einem schlechteren Schulabschluß- 
prädlka.t*)
Motive fUr schöpferische Betätigung sollten auch aus der Ver­
bundenheit mit der DDR erwachsen, die aich nicht nur über das 
Wissen, sondern Uber das tägllohe Erleben realisiert,

fab, 10* Ich fUhle mich mit der DDR als meinem sozialisti­
schen Vaterland fest verbunden (Angaben in Prozent)

4Da| trifft zu 2 3
voll- mit gewissen kaum Überhaupt 
kommen Einschränkun- nicht

gen x
Teilnehmer 52 (f 38 | 6 4 1,63
Nichtteil- / / , n,s*
nehmer 55 f 40 * 4 1 1,52

IDie Verbundenheit mit der DDR ist bei den Lehrlingen sehr l/ 
ausgeprägt (Tab. 10). Damit ist eine sehr wesentliche Grund-f 
läge vorhanden, um auch für das sozialistische Vaterland 
Leistungen zu erbringen, jedoch können diese Leistungen in 
vielfacher Form erbracht werden und die MMM-/Neuererbewe- 
gung ist noch nicht zu der breiten Bewegung unter den Lehr­
lingen geworden, daß sich die Verbundenheit mit der DDR ganz 
besonders in Ihr realisieren würde.
Die politisch-ideologische Weiterbildung ist dennoch eine 
wichtige Voraussetzung, um noch mehr Lehrlinge für die.Auf­
gaben begeistern zu können, die gegenwärtig in unserer Ge­
sellschaft zu bewältigen sind, ein Teil davon stellt die MMM-/ 
Neuererbewegung dar. Die Hauptform der politischen Weiterbil­
dung ist für die Jugendlichen das PDJ-Studienjahr.



Tab* 11i Nehmen Sie am FDJ-Studienjahr teil?
(Angaben in Prozent)

1 2 3 4ja, und ja,; aber nein, würde nein, habe
zwar gern nur un- es aber gern auch kein

gern tun Interesse _
daran z

65 |f 1 1 11 1,99
I 8 5%

51 I 1 25 2,29

Teilnehmer an der MMM-/Neuererbewegung nehmen bedeutend häu­
figer am FDJ-Studienjahr teil als Nichtteilnehmer (Tab. 11). 
Daß das FDJ-Studienjahr noch besser gestaltet werden müßte, 
um unter den Lehrlingen die interessierte Teilnahme zu för­
dern, soll an dieser Stelle nicht zur Diskussion stehen. Die 
Ergebnisse in der Tabelle 11 weisen auf Wechselwirkungen zwi­
schen Teilnahme an der MMM-/Neuererbewegung und Teilnahme an 
dem FDJ-Studienjahr hin. Das FDJ-Studienjahr kann die Lehrlin­
ge zur schöpferischen Betätigung an ihrem Arbeitsplatz und in 
ihrem Ausbildungsberuf aktivieren, weil es die Einsichten ver­
mittelt, die einem Teil der Lehrlinge noch fehlen, wie oben 
dargestellt. Andererseits ist anzunehmen, daß es jeweils der 
aktivere Teil der Lehrlinge ist, der sich sowohl an dem FDJ- 
Studienjahr als auch an der MMLL-/Neuererbewegung beteiligt. 
Darüber /hinaus ist der Zusammenhang zwischen FDJ-Studienjahr 
und MMM-/Neuererbewegung wohl auch darauf zurückzufUhren, daß 
in den Betrieben, wo das eine gut organisiert ist, auch das 
andere gut läuft,,so daß sich die Arbeit der Leitungen mit 
in dem aufgezeigten Zusammenhang ausdrückt.

Teilnehmer 23
Nichtteil­
nehmer 22


